
Plötzlich zogen eine Menge Soldaten ein
MARITIM AIRPORT HOTEL:Wie Direktor Dirk Breuckmann in der Corona-Zeit anpackte
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Ein Anruf in der Corona-Zeit än-
derte für Dirk Breuckmann, Di-

rektor des Maritim Airport Hotels
am Flughafen, auf einmal alles.
Breuckmann erzählt: “Die Bundes-
wehr fragte an, ob ich Soldaten
aufnehmen könnte.” Bundeswehr-
soldaten, die für ihre Auslandsein-
sätze bislang im Maritim Hotel in
Bonn in die 14-tägige Quarantäne
geschickt wurden, sollten dann
vomFliegerhorstWunstorfstarten.
Das Maritim Airport Hotel in Lan-
genhagen war als Unterkunft ge-
fragt. „Plötzlich musste alles ganz
schnellgehen,wirhattenachtTage
Zeit, um das vorzubereiten“, sagt
Breuckmann, der seinen Wehr-
dienst bei der Luftwaffe abgeleis-
tet hat und das Hotel in Langen-
hagenseit 13Jahren leitet.Undder
Managerwusste,dassbeiderBun-
deswehr vor allen Dingen kurze
und klare Anweisungen zählen.
Breuckmann hat in der Zeit auch
viel in Sachen schneller Reaktion
und Krisenmanagement gelernt.
„Wirmussten immerversuchen,

einbisschenvorderSituationsein“,
sagt der 63-Jährige, der schon für
verschiedene internationale Ho-
tels gearbeitet hat. Als der Lock-
down im März 2020 begann, war
das Hotel nach sämtlichen Stor-
nierungen leer. „Wir haben Mit-
arbeiter in Kurzarbeit geschickt,

dieAuszubildendenaberweiter,so
gut es ging, an die Hand genom-
men“, erzählt Dirk Breuckmann.
Eben ohne Gäste, aber gekocht
wurde für dieMitarbeiter ja weiter-
hin, und die Zimmer wurden auch
vorbereitet.
Und dann kamen die Soldaten:

Hohe logistische Herausforderun-
genwarteten auf Dirk Breuckmann
und seine Mitarbeiter. „Die Sol-
daten blieben bis auf wenige Stun-
denamTagauf ihrenZimmern.Das
Essen haben wir ihnen vor die Tü-
ren gestellt und auchwieder abge-
räumt“, erzählt Dirk Breuckmann.

Wenn die Soldaten im Sommer
pausierten, kamen Besatzungen
von Kreuzfahrtschiffen ins Hotel.
„Langeweile kannten wir auch in
der Corona-Zeit nicht“, sagt
Breuckmann schmunzelnd. Und
doch: „Du willst auch wieder Nor-
malität haben“, sagt Dirk Breuck-
mann.
FürsWiedereröffnungsszenario

hat Dirk Breuckmann dann als De-
hoga-Vizepräsident an einemKon-
zept mitgearbeitet, das Grundlage
für das Hotel- und Gaststättenge-
werbe in ganz Niedersachsen war.
Und: „Gut ein Jahr haben wir ge-

braucht, um nach Corona Struktu-
ren zu schaffen. Die Zimmermuss-
ten grundgereinigt, einiges in-
standgesetzt werden. Das hatten
dieSoldaten ja alles selbst erledigt.
Disziplin und Ordnung waren sie ja
gewohnt“, erzählt Breuckmann.
Und auch neue Mitarbeiter muss-
tenwieder gewonnenwerden.
Jetzt sind fünf Jahre vergan-

gen, aber an einen Schlüsselmo-
ment erinnert sich Hotelchef
Breuckmann noch genau: „Als ich
das erste Mal wieder den Geruch
von Kerosin in der Nase hatte,
wusste ich: Corona ist vorbei!“
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